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Brigitte Heger-Höfling vom Palatin beantwortete mit ihren Mitarbeiterinnen viele Fragen
Fotos: KHP

Fachmännische Beratung stand an erster
Stelle

Die Besucherschar verteilte sich an den vie-
len Ständen

Zweiter Immobilentag bei Haus & Grund Wiesloch

Wohnparadies ”Atrium” für Kinder und Oase für Erwachsene
(jan). Nach dem großen Erfolg des ersten Immobilientages im Vorjahr lud der Wieslocher
Haus- und Grundeigentümerverein wieder in Zusammenarbeit mit der Best Western Palatin
Betetriebsgesellschaft zum ”Immobilientag 2008” ein und konnte auch diesmal wieder ne-
ben einer großen Zahl von Ausstellern viele Besucher und Interessenten aus der näheren und
weiteren Umgebung durch seinen Vorsitzenden Nikolaus Bös im Palatin begrüßen.

Oberbürgermeister Franz Schaidhammer
dankte bei der Eröffnung am frühen Samstag
Nachmittag dem Palatin-Team für Vorberei-
tung und Organisation und erinnerte an den
drastischen Rückgang im Bauwesen im Land,
der sich jedoch noch nicht für Wiesloch aus-
gewirkt habe. Und während Klaus-Michael
Schindelmeier als Palatin-Chef und damit
Hausherr der Veranstaltung viel Erfolg
wünschte, ging Nikolaus Bös kurz auf das
zweitägige Programm ein und betonte, dass
”unsere Aufgabe ist, unser Klientel, also die
Hausbesitzer, kompetent zu betreuen”. Die
ca. 1.500 Mitglieder in der Region mit 7.000
bis 8.000 Wohneinheiten würden den priva-
ten Wohnbedarf repräsentieren. Der Immo-
bilientag sei eine Börse, um Kontakte anzu-
knüpfen, um den Firmen Gelegenheit zu ge-
ben, ihre Dienstleistungen anzubieten und
vor allem den Besucher die Möglichkeit zur
umfassenden Information zu geben. Dazu
diensten auch die zahlreichen Vorträge und
Diskussionsrunden an beiden Tagen, ange-

fangen mit Beantwortung der Fragen ”Was
kommt auf die Erben zu? Besteht aktueller
Handlungsbedarf?” Beim Vortrag ”Neue Erb-
schaftssteuer 2008” durch den Offenburger
Referenten Thomas D. Voigt. Grundtenor
war: Zwar wurden die Freibeträge im enge-
ren Familienumfeld heraufgesetzt, das gilt
aber ebenso für die Erhöhung der Verkehrs-
werte von Grundbesitz. Nachzulesen ist vie-
les in den aktuellen Haus- und Grundbesitz-
Mitteilungen, und wie auch bei den anderen
Vorträgen gilt: ”Keine Entscheidungen, keine
Verträge ohne qualifizierte Beratung”. Das
gilt besonders für den zweiten Vortrag ”Woh-
nungssanierung: Von der Ankündigung bis
zur Mieterhöhung” mit Gerald Steinig aus
Karlsruhe. Interessant insbesondere in Zei-
ten steigender Energiekosten und vermehr-
ter Bauauflagen das ”Haus der Zukunft - Ener-
giewerthaus” und immer aktuell ist der ”Er-
fahrungsschatz” der Kriminalpolizei mit ih-
rem ”Schutz des Eigentums gegen Einbre-
cher und Diebe”. Der Vortrag von Kripo-
Hauptkommissar Jochen Osti wurde unter-
mauert durch informatives Anschauungsma-
terial am eigenen Stand in der Lobby des Pala-
tin, wo sich auch die vielen Unternehmen
präsentierten. Wie bereits beim ersten Im-
mobilientag lag auch diesmal der Schwer-
punkt der Ausstellung bei Klimaschutz und
Energie-Einsparung.
Wie bereits im Vorjahr, als für die Kleinen das
Kinderland ganztägig geöffnet war und sie
sich am Wettbewerb ”Ich male mein Traum-
haus” für Kinder ab vier Jahren beteiligen
konnten, verstanden die Veranstalter ihren
diesjährigen Immobilientag wieder ”als Tag
für die ganze Familie” mit Informationen und
Gesprächen für die Großen sowie Spiel und
Spaß für die Kleinen. Für Letztere war an bei-
den Tagen Kinderbetreuung angesagt; das
Kinderprogramm stand unter dem Motto
”Kinder basteln ihr Traumhaus” und dafür
gab es auch wertvolle Preise. Aber auch die

Erwachsenen konnten sich mit einem Foto
ihres Domizils um ”das schönste Haus” be-
werben. Originell für alle, die ihr Haus von
oben sehen möchten und dabei ”nicht gleich
in die Luft gehen wollen”, ist das Angebot des
Wieslocher Unternehmens ”SkyBild”, das
”Luftaufnahmen vom Boden” aus macht und
die Gebäude mittels Teleskop-Kamera aus ei-
ner Höhe von bis zu 18 Meter fotografiert.
Zentral für Wiesloch und ein Anliegen von
OB Schaidhammer war die Vorstellung des
”Projekts der Stadt Wiesloch”, oder konkre-
ter: ”Nachbarschaftsorientiertes Wohnen in
Wiesloch”, für das im Baugebiet ”Äußere Hel-
de” drei Baufelder reserviert wurden. Bei die-
ser neuen Wohnform gehe es nicht nur dar-
um, durch Bauherrengemeinschaften günsti-
ger zu bauen”, so Schaidhammer, denn viel
wichtiger sei es, in der anschließenden Nut-
zungsphase durch geeignete Bauformen und
durch Gemeinschaftsflächen und Einrichtun-
gen das soziale und nachbarschaftliche Mit-
einander zu ermöglichen. ”Nachbarschaftli-
ches Wohnen heißt, Wohnen in Gemein-
schaft mit der Möglichkeit des Rückzugs ins
Private”. Und dazu hatte die Stadt drei Archi-
tekturbüros ausgewählt, die ihre Konzepte
vorstellten: Das Büro Klaus Holfelder mit sei-
nem Projekt ”Wohnen” im ”Wohnparadies
für Kinder und Oase für alle Erwachsenen,
dem ”Wohnhof Atrium”; das Büro PIA mit
dem Projekt ”Ökologisches Bauen für junge
Familien und einzelne Senioren” sowie das
Büro Sternemann/Glup mit ihrem Projekt
”Gemeinsames Wohnen von Jung und Alt”.
Die Idee ist eigentlich nicht neu und schließt
sich an die traditionelle Mehr-Generationen-
Familie an. Verschiedene Generationen, jun-
ge Familien, nicht mehr ganz junge Erwerbs-
tätige und Rentner schließen sich zu einer
Bauherrengruppe zusammen; sie planen und
bauen individuelle Familienhäuser und bar-
rierefreie Wohnungen, und schaffen sich un-
ter Berücksichtigung ökologischer Belange,
so Dietmar Glup, ”ein lebenswertes, kommu-
nikatives und qualitativ hochwertiges Wohn-
umfeld in einem attraktiven Wieslocher
Stadtgebiet”.


